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Léa Burger

Bruder-Klaus-Feldkapelle
Zur Fotostrecke in diesem Heft

illhnttliche
Wertj&ütisches
Kapital

Mitten aufdem Feld:

Die Bruder-Klaus-

Kapelle von Peter

Zumthor.

Der Erzählung nach wollte das

Bauernehepaar Trudel und Hermann-Josef
Scheidtweiler in Nordrhein-Westfalen,
südlich von Köln, dem Schutzpatron
der Katholischen Landvolkbewegung
eine Kapelle weihen. Weil sie wussten,
dass der Heilige Nikolaus von Flüe in
der Schweiz und im Besonderen für die
Familie des bekannten Architekten
Peter Zumthor eine wichtige Rolle spielt,
nahmen sie mit Zumthor Kontakt auf
und baten ihn um ein Bauwerk.

Peter Zumthor zögerte zuerst, nahm
sich dann aber der Sache tatsächlich an.
In vielen Jahren arbeitete er an
unterschiedlichsten Entwürfen, bis letztlich
folgende Konstruktion im Jahr 2007
realisiert wurde: Mit Holz von 112
Fichtenstämmen aus dem umliegenden Wald
wurde eine Art Stangenzelt gebaut.
Darum herum baute Zumthor beziehungsweise

eine ehrenamtlich arbeitende
Stampfmannschaft einen fünfeckigen
Monolithen aus sogenanntem Stampfbeton.

Sobald dieser trocken und stabil
war, wurde das «Zelt» aus Baumstämmen

angezündet und in einem dreiwöchigen

Schwelbrand zerstört. Dies hat
zur Folge, dass das Innere der Kapelle
einerseits durch die Baumstämme
strukturiert wird und der Raum andererseits
bis heute dunkel und russig ist.

Sobald die Kapelle durch eine
dreieckige, schwere Türe betreten wird,
führt der Weg leicht schneckenförmig
in die Mitte des Raums. In den Wänden
sind Glaskugeln angebracht. Sie glitzern
im Tageslicht und verschliessen die

Bundöffnungen, welche zur Verbindung
der äusseren und inneren Holzschalung
beim Einbringen des Betons notwendig
waren. Nach oben hin verengt und
öffnet sich schliesslich der Raum, so dass

an Regentagen Wasser in das Innere der
Kapelle eindringt. Auf dem Boden aus
Zinnblei bildet sich dann entsprechend
eine Wasserlache.

An der Wand der Kapelle ist ein
Radzeichen aus Messingguss angebracht.
Es symbolisiert das Meditationszeichen,
welches Bruder Klaus in seiner Einsiedelei

angeblich verwendete. Ebenso steht
auf dem Boden der Kapelle eine Stele

mit einer Halbfigur des Bruder Klaus. Sie

wurde vom Schweizer Bildhauer Hans

Josephsohn aus Bronze gefertigt. Es soll
eine Relique des Heiligen in der Statue

eingelassen sein.
Die privat gestiftete Kapelle in

Mechernich-Wachendorf kann während
der Sommerzeit von 10 bis 17 Uhr und
in der Winterzeit von 10 bis r6 Uhr
besucht werden (montags geschlossen).
www.feldkapelle.de
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